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Das Weizenkorn, es stirbt zuvor,
Eh' es in Earbenpracht empor
Als Lebensbrot kann sprießen.
Lenz wird nur sein, wo Winter war.
Es gibt kein Glück, das echt und klar,
Eh ' Tränen vordem fließen
Erft aus Karfreitags Todespein
Bricht Osterns Auferstehungs-Sein.

Doch überall und immerdar
Hebt sich aus Tod, so stark er war,
Als Stärkerer das Leben!
Drum weg mit Tod und Todesgrau 'n,
Wo Gotteskräfte doch zu schau'n,
Die alles Sein durchbeben!
Was sucht das Leben ihr beim Tod?
Hell grüßt euch Osterns Morgenrot!

F. K.

77 | as suchet den Lebend'gen ihr
Bei Toten doch? Er ist nicht
Der Herr ist auferstanden !“

Das war des Osterengels Wort;
So klingt als Ostergruß es fort
Trotz Leid und Todesbanden.
Macht nur das Herz für Ostern frei,
Daß Auferstehung in euch sei!

Gewaltiges Geheimnis du
Des Lebens, deine Wahrheit tu
Uns kund zum hehren Feste.
In jedem Veilchen, jeder Blum ',
Die Ostern blüht zu deinem Ruhm,
Gib uns der Lehren beste:
Im heil 'gen Stirb - und Werde-Geift
Des Lebens Vollsinn sich erweist.

Ostern!
Wie mit einem Schlage ändert sich nun alles in

der Natur : noch einige schöne, sonnenwarme Tage , und
der Frühling hat seinen Einzug gehalten . Dann wird
wieder grün die vorherrschendeFarbe sein in Feld und
Hain, in Wald und Flur . Das Grün der Hoffnung
löst das Weiß des Todes , der Winterstarre ab. Grün —
Hoffnung! Hoffnung, daß es nun wieder besser wird
auf dieser Welt . Auch in unserer Gemeinde beginnt
!ich neues Leben und Hoffen zu regen und gerade wie
der einzelne Bürger nie aufhören soll und darf weiter-
Suftreben, so soll dieses auch in einem recht geleiteten
^emeindewesen der Fall sein. Neue Pläne müssen aus¬
gearbeitet und neue Ideen verwirklicht werden, will
Wan sich nicht von anderen Orten und Plätzen in den
Hintergrund drängen lassen. Da kommt denn für uns
Flörsheimer, just wie eine rechte Osterüberraschung, die
Tatsache (das Projekt bestand schon länger ), daß ein
größeres, kapitalkräftiges und bereits auf voller Ent¬
wicklungshöhe stehendes Werk seinen Betrieb hierher
verlegen will. Daß wir auch bei diesem Fortschritt
wieder in erster Linie unserem verehrten Herrn Bürger-
weifter zu Dank verpflichtet sind, liegt wohl ohne wei-
leres auf der Hand, hat es der Erfolg bisher doch ichon
so oft bewiesen, daß er weit ausblickenden Geistes und
stets auf die Hebung und Förderung unseres Gemeinde-
Wesens bedacht ist. Hoffen mir, daß auch dieses neu¬
nte Projekt recht zum Segen für Flörsheim und seine
Bevölkerung wird und daß sich die Hoffnungen erfüllen,
die man mit Recht daran knüpft. y.

Lokales.
Flörsheim , den 15. April 1911.

Das neue Fabrikprojekt.
Das Projekt der Errichtung eines größeren industri¬

ellen Etablissements — Diamant -Tonwerk — durch die
Firma Bamberger, Leroi& Comp, am hiesigen Platze,
Gemarkung über der Bach, ist nunmehr gesichert. Es
handelt sich um ein Unternehmen mit einem Anlage-
ünd Betriebskapital von ca 2 Millionen Mark . Dieser
Tage werden die Ankäufe des erforderlichen Geländes,
sa. 50 Morgen , durch Vermittelung des Jmmobilien-
meschäftes Jsr . Schmidt-Söhne in Frankfurt a . M .» Roß-
Warkt und Herrn Jos . Altmaier , hier, stattfinden. Das
Unternehmen dürste hierbei kaum auf Schwierigkeiten
stoßen, da die gebotenen Preise für die Grundstücke, im

Verhältnis zu ihrer Ertragsfähigkeit bei der bisherigen
landwirtschaftlichen Ausnutzung, (4.—5. Klaffe Ackerland),
als sehr günstige zu bezeichnen sind. Die Gemeinde
Flörsheim selbst ist die größte der in Frage kommenden
Grundbesitzer und wird dem Fabrikunternehmen im all¬
gemeinen Interesse das größte Entgegenkommen erweisen.
Die Pläne zu den Fabrikbauten sind bereits ausgear¬
beitet und die Errichtung und betriebsfähige Fertig¬
stellung der Anlagen soll nach Möglichkeit beschleunigt
werden, so daß schon im kommenden Jahre 150 Ar¬
beiter daselbst lohnende Beschäftigung finden. Wegen
des anzulegenden Bahn - und Wasseranschlusses steht
die Gesellschaft bereits mit den betr. Behörden in Unter¬
handlung . Mit Ausnahme von einigen Facharbeitern
und Fabrikmeister sollen in erster Linie hiesige Arbeiter
angenommen werden. Um Jrrtümern vorzubeugen sei
noch bemerkt, daß es sich nicht um ein Konkurenzunter-
nehmen der Steingut - und Tonwarenfabrik von W.
Dienst dahier handelt . In der neuen Fabrik werden
keine Geschirre sondern sanitäre Anlagen , Wasserspül¬
anlagen etc. hergestellt.

m „Mehr Grün !" ist ein Bestreben zu nennen, das
sich bei Einzelpersonen wie ganzen Familien , Vereinen
wie Gemeinden bemerkbar macht und seine beste Tätig¬
keit darin erblickt, für neuerlich wieder recht modern
werdende Anpflanzung und Anlage von Bäumen , Zier¬
sträuchern, Gehölzen usw. zu sorgen. Es ist eine Illustration
zu dem Motto : „Zurück zur Natur ", ein Bestreben, das
sicherlich mit Freuden willkommen zu heißen ist. Der
Mensch sehnt sich nach dem heimelnden Rauschen des
Blätterdaches , er schafft darum Anlagen und Alleen.
Er will ein Stückchen Natur hineintragen in die Hast
des Alltags und pflanzt Zierbäume und Sträucher am
Rand der Straßen und Wege. Auch bei uns in Flörs¬
heim ist darin schon manches Schöne erreicht worden,
wenn auch immer noch viel zu tun übrig bleibt. Muster¬
gültig ist darin das Vorgehen des Verschönerungsvereins.
Vielleicht aber könnten auch andere Vereine die zwar
alte , aber darum nicht verachtenswerte Sitte wieder
aufnehmen, bei festlichen Anlässen, Jubiläen u. dgl.
einen Baum an einem geeigneten öffentlichen Platze zu
pflanzen und durch ein leicht anzubringendes Täfelchen
auf die Ursache der Pflanzung Hinweisen. Es würde
sich zum Beispiel gar nicht schlecht machen, wenn da zu
lesen wäre

„Jahns -Eiche"
gepflanzt

anläßlich des 50jährigen Jubiläums
des Turn -Vereins Flörsheim.

Ein immerwährendes Erinnerungszeichen wäre damit
geschaffen und Flörsheim bekäme auf diese Weise eine
nicht nur schöne sondern auch mit bestimmtem Sinne
verbundene Baumanlage . — Als unschön muß nach

dem Erachten des Schreibers dieses bezeichnet werden,
wie die „Einstutzung" der Pappelbäume auf dem Damm
und am Bachweg vorgenommen wurde. Die hübschen
Bäume wurden fast jeglichen Astwerkes beraubt und
bieten nun einen kläglichen Anblick. Das war zu
viel des Guten und ist das Landschaftsbild durch diese
Amputation nicht gerade verschönert worden. — Auch
die Singvögel , die darin gewohnt, werden diä mächtigen
Vlätterhallen in diesem Sommer schmerzlich vermissen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am Dienstag,  den 18. April cr., vormittags 11
Uhr wird im hiesigen Rathaus der Dung  aus dem
Bullenstall wegen eingelegten Nachgebots zum zweiten
und letzten Male versteigert.

Flörsheim , den 15. April 1911.
Der Bürgermeister: Lauck.

Versteigerung.
Die Erben des verstorbenen Rentners Peter Wagner

hier, lassen am Mittwoch, den 19. April, vormittags 9
Uhr ein Wohnhaus  und Grundstück, auf dem Rat¬
haus hier, öffentlich freiwillig versteigern. Gleich darauf
in der Behausung des obenbenannten : sämtliche Haus¬
und Küchengeräte, gegen bare Zahlung.

Flörsheim , den 11. April 1911.
Lauck , Ortsgerichtsvorsteher.

Versteigerung.
Nächste Woche lassen die Lkben Ivreph

Celcber II. nachstehende
Grundstücke(Baugelände)

versteigern.
Acker vor der Station 16,83 Ar

do. hinter der Station 11,45 „
do. „ „ „ 29,52 „
do. „ „ ,, 4.27 „

Der Versteigerungstag wird noch näher bestimmt
werden.

Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt

WGT  10 Seiten
einschließlich der „Unterhaltungs-Beilage " und außer¬
dem das illustrierte Witzblatt „Seifenblasen".



Astern.
Frühling läßt sein blaues Band ivieder flattern in

den Lüften' Wie froh schlägt ihm diesmal das von Win-
tersorgen befreite Menfchenhcrz entgegen! Ostern, das äl¬
teste aller christlichen Feste, das die Auferstehung Christi
sympolisiert. fällt in diesem Jahre ziemlich normal . Ein
Gedanke ist stets mit diesen Tagen verknüpft, der des wie¬
der erlvachenden Lebens, der stets wiederkehrcndcn Ver¬
jüngung im Leben der Natur , kurzum, Ostern pflegt man
im Volk als Beginn des Frühjahrs anzusehen. Die letz,
ten schönen Tage haben blühende Bäume erzeugt, die
Sträucher tragen bereits ihre hellgrünen jungen Blatt¬
knospen, die sich gerade ausbreiten wollen, und auf fri¬
schem Wiesengrund lachen die Blume» des Frühlings der
milden Sonne entgegen. Ein frohes Fest wird Ostern ge¬
nannt und war es schon in ganz alter Zeit . Wie das
Pfingstfest läßt es sich zurückverfolgen bis in die Zeit der
Apostel und gelangte kurz danach unter den christlichen
Kaisern des römischen Reiches zu allgemeiner Anerkenn¬
ung. Es wurde ein Freudenfest daraus , an dem alle Ar¬
beit ruhte) die Gerichtsverhandlungen wurden ausgesetzt
und leichtere Verbrecher begnadigt ; Sklaven bekamen von
ihren Herren die Freiheit geschenkt, und unter die Bedärs-
tigcn verteilte man Gaben. Eine besondere Bedeu.uug er¬
hielt das Fest noch durch die Aufnahme der Neubekehrten
in den Schoß der Kirche. So trägt das Osterfest inhalt¬
lich schon in ganz früher Zeit einen ausgesprochen christ¬
lichen Charakter, während der deutsche Name „Ostern" ger¬
manischen, also vorchristlichen Ursprungs ist. Man war
lange Zeit der Ansicht, die altdeutsche Frühlingsgöttin
Ostara habe dem Fest den Namen gegeben, wonach der
Sinn der christlichen Feier mit dem der germanischen iden¬
tisch wäre . Dock weiß man seit geraumer Zeit, daß die
Uebcrliescrung des Ncmens Ostara ein Zusatz eines alten
ttutors ist. und daß der Zusammenhang zwischen Ostern
und Ostara nicht vorhanden ist. vielmehr wird der Name
jetzt so gedeutet, daß die jedes Frühjahr von Osten her
aufsteigende und ihre Bahn verlängernde Sonne den Na¬
men Ostern geprägt hat. Tie verschiedenen Gebräuche, die
in allen Teilen der Kulturwelt herrschen, Ostereier. Oster¬
feuer. Osterwasser, auch die kirchlichen Osterspiele und die
Ostermärchen scheinen auf ursprünglich heidnische Sitten
zurückzuverweisen. Heute sind natürlich all diese Erinne¬
rungen durch die christliche Weltanschauung verdrängt und
mit den früheren Zeilen ist nur das eine noch geme nsam:
Ostern ist das Freudenfest. In den meisten Herzen däm¬
mert wohl eine Ahnung von dem tiefen Inhalt dieses
Wortes , ein jeder feiert das Erwachen des neuen Lebens
in anderer Weise, dieser im mächtige« Bau des Gottes¬
hauses bei feierlichem Orgelklang, jener im Familienkreis
mit vertrauten Bekannten, und Dritte bringen in der freien
Gottesnatur oder doch im Gebirge, fern von störenden
Einflüssen ihr Osteropfer der unbekannten Macht im Wel-
tcngebäude, die Kraft heißt, dar . Ein Fest der Freude
ist es, und fröhliche Ostern rufen die Menschen einander
zu, Tage des andächtigen Frohseins sollen es sein, und
dem Wunsche vieler schließen auch wir uns an und wün¬
schen allen unseren Freunden frohe, ungetrübte Ostertage,
wo sie nun auch verlebt werden mögen ob in Häuserrei¬
hen der Siedelungen oder aus windumwehter Bergeskuppe,
die in klarer Luft dem blassen Himmel entgegcnstrebt. Et«
frohes Fest im Frühlingsdnft sei allen beschicken.

Die Rückkehr des Kronprmzeripaarrs.
Nach mehr als fünfmonatiger Abwesenheit sind der

Kronprinz und die Kronprinze.stn Dienstag Vormittag
wieder in Berlin eingetrosjen. Der Sonderzug hielt au,
Berliner Boden zum erstenmal auf dem Schlesrschen Bahn¬
hof. Besondere Vorbereitungen zum Empfange waren auf
diesem Bahnhof nicht getroffen. Gegen % 10 Uhr fanden
sich auf dem Fernbahnsteig zwei Poüzeioftiziere mir einer
größeren Anzahl von Schutzleuten ein, um die notwendi¬
gen Absperrungen vorzunehmen. Die Arbe .t der Polizei
war sehr aering, da sich nur ein tleines Häuslein Neug-.e-

Anflelle der heutigen Fortsetzung.

Müheloser Erwerb.
Plauderei von E . H i l a r i o n.

Las ich da soeben in des steirischen V'olksdichters
„Heungarien folgende- Geschichte, die ihm selbst kürzlich
passiert ist: „Ich saß im Maria Grüner-Walde (bei Graz)
auf einer Bank und las aus Adalbert Stifter . Da kam
ein Mann daher, so etwa in den Dreißigern und im
ArberteranzM. . Mit einer Reichten Kappenlüftung grüßt--

. tagte „Da ist eh noch Platz" und setzte sich neben
Nnch auf die Bank. Ich Ivar in die Ecke gerückt und las
weiser. Dann begann er zu platidern, daß jetzt endlich
einmal schönes Wetter gekommen sei, daß wir wahr-
scheinlich«inen heißen Sommer kriegen würden und daß
es wohl auch in Rußland einmal zu Ende gehen müsse.
Ich antwortete sehr einsilbig und las . Da rückte der
Mann noch näher und sagte vertraulich: „Sie , Herr, Sie
könnten mir eigentlich bissel was geben — für heut und
morgen. Ich Hab' jetzt just einmal gar nix". Mein Er-
staunen war nicht gering. „Ja ", entgegnete ich, „warum
arbeiten Sie denn nicht? So jung und stark. Und überall

jetzt Arbeiternot!" — „Arbeiternot", antwortete er ver¬
stimmend. „Nit zu verwundern. Weil lein Mensch mehr
arbeiten will. Bisher haben die Herrischen nit arbeiten
wollen. Jetzt sind wir gemeinen Leut' auch nicht mehr so
dumm". — Ich ließ meine Augen fliegen, ob nicht je¬
mand des Weges komme und lachte überlaut : „Ja , was
'meinen Sie denn, daß nachher werde« soll?" — Sagte

riger eingefunden halle. Kronprlnze.sln Cäcilic , d e e n
graues Kostüm irug, machte einen außerottoenil ch frischen
und gesunden Eindruck. Der Kronprinz weilte in eifrigem
Gespräch im hinteren Teck des Sa onwagens . Als sich
der Zug nach wenigen Minuten wieocr i« Bewegung setzte,
trat auui ver Kronprinz an das Fenster heran und dan .tc
zusammen mit der Kronprinzessin für die freuud.iche»
Grüße des Publikums , das bei der Abfahrt aus der
Bahnhofshalle ein kräftiges Hurra erschallen ließ. Zum
zweiten Mal hielt der Sonderzug , der von österreichischem
Ba .Mpersonal in seiner schmucken schwarzen Uniform be¬
gleitet war . auf dem Bahnhof Friedrichstrabe. Ter An¬
drang des Publikurns war hier weit großer. Ohne von
der Polizei behindert zu werden, konnten die Menschen
bis fast an den Zug selbst heranlrctcn. Der Kronprinz,
der mit seiner Gemahlin anr Fenster stand, dankte fortge¬
setzt durch Kopfnicken. Nach einem Aufenthalt von fün
Minuten setze der Sonderzug die Fahrt nach Potsdam
son.

Die Häuser Potsdams hatten Flaggcnschmnck und
Girlanden angelegt und auch die Bahnhofshalle wies rei¬
chen Schmuck auf. Vor dem Bahnhof hatte sich eine große
Menschenmenge eingefunden. Die polizeilichen Absperrun¬
gen wurden ,ehr milde gehandhabt. Der Bahnhof selbst
blieb völlig für den Ver lehr frei, nur der Platz vor dem
Fürstenzimmer ivar strenger abgesperrt. Kurz nach % 12
Uhr fuhren die Prinzen Eitel Friedrich, August Wilhelm
Uild Friedrich Leopold mit ihren Gemahlinnen vor. Ferncr
ivaren Prinz Joachinr , Prinz Sigismund , Prinzessin Vik¬
toria Margarethe , der Oberlandstallmeister von dem
Knesebeck und mehrere Mitglieder der Hofgeselllchast zum
Empfang erschienen. Um 11 Uhr 56 Minuten fuhr du
österreichische Hosßenderzug in die Bahnhofshalle ein. Als
erster entstieg dem Zuge der Hofmarschall Graf Bismarck-
Bohlen . Ihm folgte die Kronprinzessin. Sie eilte sofort
auf die Prinzessin Eitel Friedrich zu, die sie umarmte und
küßte, und von der sie einen Strauß weißer Tulpen in
Empfang nahm . Die Kronprinzessin war nur leicht ge¬
bräunt , während das Gesicht des Kronprinzen, der nach
ihr den Wegen verließ, dunklere, von der tropischen Sonne
cn standenc Farben auswies . Nach kurzem Aufenthalt im
Fürstenzimmer des Bahnhofs wurde die Fahrt nach dem
Marmorpalais angetreten. Aus der Terrasse des Schlosses
standen die drei kleinen Söhne des Kronprinzen mit Blu¬
mensträußen in den Händen und begrüßten ihre Eltern.

Wahrer - der Empfangsfeierlichkeiten kreuzten über
dem Balmhof und über dem Schlosse zwei Lustkreuzer,
das Miiitärlustschiff „M . 4" und der neue Simens -Schuk-
kcrl-Baltou . Die Passagiere in den Gondeln winkten mit
Taschentüchern und streuten Blumen auf die unten ver¬
sammelte Menschenmenge. Das Siemens -Schuckert-Luftschiff
hatte seinen in der hellen Frühlingssonne blinkenden gel¬
ben Niesenleib kurz vorher über Berlin spazieren geführt.
Es fuhr über Berlin und Charlottenburg sehr niedrig nach
dem Grnnewald zu und wandte sich daun nach Potsdam.
Die Ankunft des Kronprinzen und die Manöver der bei¬
den Luftschiffe wurden kinemato graphisch ausgenommen.

Keine Ueberstiirzrmg in Marokko.
Das „Journal des Debats " bringt einen langen Ar¬

tikel über Frankreichs Verhalten gegen,
über Marokko,  der in verschiedenen Beziehungen in¬
teressant ist. Tie Analyse der Situation geht von der Er¬
klärung Caualejas'  und von der Mitteilung aus,
daß der Botschafter Jules C a m b o n mit dem Staats¬
sekretär v. 5ki d e r l e n-W achter einen längeren Mein,
ungsaustausch über Marokko gehabt habe. Aus beiden
Tatsachen sei zu folgern, daß i» Gemeinschaft mit Spa¬
nien eine militärische Operation großen
Stils  in Marokko vorbereitet tvird , über die zurzeit di¬
plomatische Verhandlungen im Gange seien. Das Blatt
rät bei dieser Unternehmung zu großer Vorsicht.
Frankreich habe die Aufgabe, für Ruhe in Marokko zu sor¬
gen, aber nur in den Hasenortcn, wo es militärische Kräfte
zur Verf. gung habe. Der Rest des Landes gehe es de
acto nichts an. Wenn es de.suche, überall einzugreifcn,

wo Curopäerkolonien gefährdet se'cn, dann käme das aus
eine Eroberung  Marokkos hinaus . Bei einer solche»
Eroberung könnte eine Teilung Marokkos nicht ausbleiben.
Der Sultan , von Christen beschützt, wäre so gut wie ent¬
thront, und ein Widerstand der bedrohten Stämme bis
zum Aeußersteu wäre die Folge . Um unzivilisierten Völ¬
kern ein neues Regime annehmbar zu machen, bedürfe es
langer Zeit. Die „Debats " sagen, daß Ungeduld die ma.
rokkanische Politik Frankreichs schon vor Algeciras geschä¬
digt habe, und sie warnen davor, den gleichen Fehler noch
einmal zu begelen. Die Lage sei gegen 1905 allerdings
wesentlich geändert. Deutschland  babe durch das
Abkommen von 1909 auf jene undankbare Poliftk verzich.

er: „Das werden wir schon' machen. Jetzt nach den all¬
gemeinen Wahlen, müssen Sie wissen. Da kommen wir
Sozialdemokraten obenauf. Werden es schon machen. Da
braucht der Mensch zehn Jahre lang nicht zu arbeiten —
so viele Sachen gibt 's aus der Welt. Derweil bitt ' ich
um ein bissel was". — Zwei Spaziergänger kamen da des
Weges und erlösten Rosegger aus der Situation im ein¬
samen Walde, in dem es ihm mit Recht nicht ganz
gecheuer schien.

„Kein Mensch will mehr arbeiten: Die Reichen nicht
und jetzt sind auch die gemeinen Leut' nicht mehr so
dumm, arbeiten zu wollen. Und die Sozialdemokratie,
einmal zur Macht gelangt, wird schon dafür sorgen, daß
der Mensch zehn Jahre lang nicht mehr zu arbeiten
braucht." Der letzte Satz ist ein Unsinn. Denn, wenn 10
Jahre nicht «lehr gearbeitet wird, dann gehtdie Welt
unter und wir mit ihr. Aber die Sucht, nicht arbeiten
zu wollen, ist dem Menschen angeboren. Müheloser Er¬
werb — wäre für Jeden ein höchst verlockendes Ziel.
Warum nur solche Abneigung gegen die Arbeit haben?
Weil die Arbeit Mühe und Beschwerde ist, und Mühe
und Beschiverde der Erbfluch der sündigen Menschheit ist.
Gegen das , was man m u tz, bäumt sich unser Freiheits¬
trieb, auf. Freiwillig übernommene Arbeit ist uns da¬
rum auch lange nicht so unangenehm, im Gegenteil, oft
ist sie uns eine Lust. Eigentlich ist es also auch nicht
die Arbeit, die Mühe und Beschwerde derselben, die uns
so unangenehm ist, denn gewiß hätten auch Adam und
Eba ohne die Sünde gearbeitet, geistige und körperliche
Arbeit verrichtet. Aber sie hätten sie gerne und freudig,
freiwillig, aus sich selbst, aus Lust zur Arbeit verrich¬
tet. Das Arbeitsmtiß, der Arbeitszwang ist es eigentlich,
den ivir scheuen und ungern tragen. Dieses Mutz ist
aber vorhanden, llnd ein vernünftiger Mensch rechnet

tet, die ihm mehr Enttäuschungen als Erfolge eingebrachi,
und werde sicher bereit sein, sich mit Frankreich p v er¬
st ä n d i g e n Es habe aber die Absicht, sich seine et¬
waige Unterstützung so gut wie möglich bezahlen zu las¬
sen. In dieser Absicht würden die alldeutschen Angriffe
unternommen, die den Eindruck machen sockten, als wenn
Deutschland sich über Frankreichs marokkanischePläne er¬
rege, nnd als wenn es nur ein Mittel zur Beruhigung
gäbe: ernsthafte Zugeständnisse. Die Regierung würde
einen doppelten Fehler begehen, wenn sie sich auf diesen
Weg locken ließe. Es wird nun dargelegt, der Bottchafte--
Cambon habe nur die Ausgabe, die deutsche Regierung da¬
von zu überzeugen, daß die etwaigen Absichten Frankrc'ckis
in den Rabmcn der ihm zugestardmen Rechte fallen. Ge' e
Cambon darüber hinaus , so gebe er zu einem neuen Han¬
del Anlaß , der neue Komputationen zur Folge hätte. Die
„Debats" fragen: „Liegt cs wirtlich in unserem Interesse,
die jetzigen Verhältnisse abzuändern und mit aller Gewalt
eine definitive Lösung  herbcizuführen ?" Die
Antwort lautet : „N e i n. Es liegt im Interesse Frank¬
reichs die Ereignisse nicht zu  ü b e r st ü r z e n.
Eine militärische Eroberung könnte unseren Waffenruhm
nlehren, würde aber auf wirtschaftlichem Gebiet anderen
den Geivinn überlassen müssen. Wozu für andere die Ka¬
stanien aus dem Feuer holen?" Die Entschädigung, d e
Deutschland verlangen würde, besteht nach den' „Debats"
in der Zulassung der Bagdadaktien zur Pariser Börse.
Damit würde Fran 'reich aber jedes Prestige in der Türkei
anfgeben (!) und eigene künftige Unternehmungen im Kein:
ersticken. (!) Zum Schluß kommt die Zeitung auch auf die
ungarische Anleihe zurück, in der die österreichische Presse
eine Absage an die Finanzpoli 'ik Cochcrys und Pichons
gesehen babe. „Man möchte in Wien wissen, ob franzö¬
sisches Kapital helfen will , die militärischen Ausgabe»
des Dreibundes zu unterstützen. Wir boffen, daß Cruppi
und Caillanx auf dem Posten sind. Wenn sie in d'-eser
Bezieh- ibre Vorgänger desavouierten, würden sie sehr
große Verantwortung aus sich nehmen."

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

* Aus angeblich zuverlässiger Quelle wick die „Germa¬
nia" lvissen, daß inr Rcichsamt des Innern gcgenwärt g
eilte gesetzliche Einteilung der ' Wahl¬
kreise für Elsa  ß-L o t h r i n g e u ausgearbeitct
werde und der Reichstagskommission nach Ostern vorgc-
lcgt werden sock.

* Die meisten preußischen Minister und Staatssekretäre
des Reichs benützen nach den Anstrengungen des letzten
Parlaments «bschnittcs die Osterpause zu Urlaubs - uns
Badereisen. Auch der Staatssekretär des Auswärtigen Am¬
tes £ m v. 5t i d e r l e n-W ä cht e r tritt einen Urlaub
au, den er in Süddeutschland verbringen wird.

* Die preußische Regierung hat sich entschlossen, einen
Transport von 120 aus Amerika in Holland cingetcofseue
russische Rüütvandcrer versuchsweise ohne besondere poli-
zeiliche Vorsichtsmaßregeln durch Preußen zu gestat eir.
Darüber herrscht in Holland große Befriedig¬
ung  Man folgert daraus , das; die preußische Regier¬
ung dem 3c ü ckw a n d c r e r v c r ke h r über Rotterdam
mmnlcyr keine weiteren Hindernisse in den Weg setzvn wird.

* Wie die dem französischen Ministerium des Aeußenr
nahestehende „Libertee" erfährt, ist die Aussprache der Her¬
ren K i d e r l e n-W achter ttnd Cambon  durchaus
angenehm verlaufen. Ter Bo .schafter habe u . a. daraus
hingewwen . daß Frankreich von Marokko  ver¬
langen könne, gewisse erworbene Rechte respektiert zu sehen.
Kiderlen Wächter habe sich dem französischen Standp n t
g g.'nüber nicht ablehnend gezeigt. Jener Teil der Aus¬
sprache, der sich auf die Orten t-A « gelegen heit
bezog, fand die beiden Staatsmänner gleichfalls i« voller
Uebereinstinrmung. Das Matt schließt mit der Versicher¬
ung, daß die jüngsten Andeutungen des Ministers Cruppi
über die Wichtigkeit der Verständigung zwischen Frankreich
und Deutschland in jenen Fällen, ' wo gemeinsame Inter¬
essen zu verlretm sind, durch den jüngsten Gcdanken-Aus-
tausch in Berlin eine neue Kräftigung erfahren habe.

*Jn der Presse Schleswig-Holsteins wird die Ans¬
wers  u n g der Dänin Fra « Dr . O t t o s e n in Skads-
borg bei Kopenhagen aus 31ordsch!eswig viel besprochen.
Die „Schkcswiger Nachrichten" teilen mit, daß sie desha b
erfolgte, weil die Redncrin die Erlaubnis zunr Haften
von Vorträgen nicht nachgesucht habe, obwohl dies für
Ausländer auch bei nichtpolftischen Vorträgen vorgesehen
ist. Die Dame habe die bestehende Vorschrift, die ihr
bekannt sein mußte , unbeachtet gelassen. Das Däncnblatt
„Hejmdal" des Reichs agSabgeordneten Hanffen meint, daß
diese Angabe vom Regierungspräsidenten stamme, und sie

mit gegebenen Tatsachen. Also"machen wir uns mit die¬
sem Muß vertraut . Freilich, es wäre schöner, ohne Mühe
sein Brod gu verdienen, bezw. im Ueberfluß leben zu
können. Denn solange wird nur unser Notdürftiges be¬
sitzen lvürden wir doch arbeiten müssen oder wollen, um
mehr  zu erwerben, bis wir lleberslnß hätten. Aber
wie viele leben im Ueberfluß, ohne daß sie arbeiten müs¬
sen oder mußten? Und gesetzt, wir könnten uns mühe¬
los dieses vermeintlichen Jdealzustandes bemächtigen, ge¬
setzt, wir _brauchten nicht zu arbeiten, und könnten doch
allen Weltsrenden teilhaft werden — gesetzt, wir hätte"
bereits diesen Uebcrfluß — wie bald lvürden wir desser-
oen satt sein ohne Arbeit? Tie Ueberreichen sind ent¬
weder maßlos unglücklich in ihrem Ueberflutz, wenn sie
nicht arbeiten, oder die Verivertung des Ueberflusses zur
Befriedigung ihrer Wünsche kostet ihnen so viele Ar¬
beit, so viele Mühe, so viel Sorgen und Kopfzerbrechens,
so viel Furcht und Besorgnisse, so viel Enttäuschungen
und Verdrießlichkeiten, daß das selbst Arbeit und Plage
ist. Und Gott dank, daß wir nicht alle, ja daß nur we¬
nige Menschen dieses Ueberflusses sich erfreuen? Wer wür¬
de denn sonst die notwendige Arbeit verrichten, die mit
Mühe und Schiveitz verbunden ist. Aller Fortschritt, alle
Kultur , alle lvirtschaftliche Wohlfahrt ist vielmehr iAs Er-
gebnis, die Frucht, der Segen und der Lohn der Arbeit.

M a n gewöhne also  s cho n d i e K i n d e r
in das Muß der  A r b e i t.  Nicht nur ans Ar-
beilen selbst. Tätigkeit ist den meisten Kindern ganz lieb,
die Natur selbst treibt sie dazu; aber sie arbeiien meist
nur gerne, lvenn sie entlreder nur spielend arbeiten kön¬
nen, d.h, lvenn sic enlweder so talentiert sind, daß ihnen
oas Lernen und Arbeiten, »sie man sagt, bloßes Kinder¬
spiel ist, oder lvenn sie, die Arbeit selbst als Spiel be¬
trachtend. beim Lernen und Arbeiten svielen. tändeln. Das



schließt daraus , daß ein allgemeines Verbot gegen das
Auftreten dänischer Redner in Nordschleswig erlassen ist.
Eine solche Ncgierungsverfügung sei aber bisher nicht of¬
fiziell bekannt gegeben. Wie der „Kölnischen Zeitung" aus
Kiel geschrieben wird , geben die Dänen zu, daß die Ein¬
ladungen zu den von Frau Dr , Ottosen veranstalteten Ver¬
sammlungen geheim, durch geschlossene Briefe, borgenom-
Mcn worden se'en — Dies und das Nichteinholen der Er¬
laubnis zu dem nichtpoli Ischen Vortrage würden indessen
die Ausweisung noch keineswegs als begründet erscheinen
lassen. Vermutlich ist die ansgewiesene Dame dän scher,
deutkchsetndftcher Agitation verdächtig. Die zustindg : Be¬
hörde würde gut tun , d'e Oeffentlichkeit darüber aufzuklä¬
ren, schon deshalb , weil sonst jene Agitation durch die
Ausweisung selbst neuen Stoff erhiefte.

Frankreich.
* In der Kammer wurde versichert, daß zahlreiche Ab¬

geordnete entschlossen sind, der Regierung in der W i-n-
zcrfrage  sehr wahrhaft znzuseften. Man spricht auch
bon ernsten Uneinigkeiten im Ministerium wegen der im
Senat vom Ministerpräsidenten abgegebenen Erklärung.

* Das Komitee des allgemeinen Arbeiter - Ver¬
bandes  beschloß , die Einladung den scher Arbeitcr-Or-
grni ' ationeu anzunehmcn und die in B :rln geplan e gro^e
Versammlung gegen einen Krieg  zu beschicken.
Dtehrere französische Sozialisten werden dieser Versamm¬
lung in Paris beiwobnen.

* Der „Jn 'ransiaeant " bringt eine Meldung, daß auch
der Botschafter  eu er fremden Großmacht in die
-5o chv e r r a t s -A f f ä r e verwickelt sei. Aus dem Wort¬
laut der Meldung acht hervor, daß es sich um den lpa-
"i'chen Bosscha' er Caballero  bandelt , der von seiner
Regierung auch bereits abberufen sein solß

Rutzland.
*Jm Befinden des russischen Ministers des Aonser»,

S a s a n o >v. hat sich nach den in Paris eingctroffeNeu
Ate dunaen in den letzten Tagen eine Verschlimme¬
rung "eingestellt . Die Acrzte sind in größter Besorgnis
und eine aünstiac Wenduna ist seitdem nicht eingetreten.

*Jm fernen Osten ruft das schändliche Treiben eines
lveitperzweigten A u swandcre  r -B u r e a u s große
Aufregung hervor. Das Bureau lockte mittellose russische
Arbeiter atitter falschen Vorspiegelungen nach Len Hawa 'i-
Tnseln. um sic den dor igcn Pflanzern geradezu a s Sllm
den zu verkaufen. Die Auswanderer haben fürchterliche
Strapazen auszuhalten und Werden dabei noch fortgesetzt
Mißhandelt. Außerdcrn rafft das Fieber Hunderte von
ihnen hinweg. Der Generalgouverncur des Amurgebietes
lvarirt vor den vcrtockeudcn Versprechungen des Auswan¬
drungs -Bureaus , doch erscheint jede Warnung infolge der
bedrängten Lage der Arbei'er-Familirn vergebens.

Vom Balkan.
* Ein gegen die Arnauien , die die Straße nach Tuzi

d l o k i e r c n vorgerücktes Bataillon hatte ein einstün-
diges Gefecht  mit den Rebellen. Diese ergriffen nach
schweren Verlusten die Flucht, Die Verfolgung der Ar-
Uauten hat auf der ganzen Linie begonnen.

* Die M rtlifforctt  sollen Geschütze der mente: c r̂-
"ischen Armee besitzen. Die Pforte beschloß daher, ener¬
gisch vorzugehen Sie sandie 9 Batterien und 2 Divisio¬
nen an die gefährdeten Punkte ab. Ferner wurden meh¬
rere Rescrven-Div sionen nacki Scheukin und Schkodra diri¬
giert,

Aiarvkto,
^ Die Pariser Morgenblätter beschäsiigen sich in erster

Sinlc mit den Verhandlungen zwischen Deutschland
UUd Spanien  und über eit eventuelles gemeinsames
Vorgehen in Marokko. Der „Matin " schreibt: Es scheint,
baß seit Sonntag d'e spanische Regierung weniger geneigt
ch, in Marokko zu intervenieren, Nach Mitteilung :n aus
bester Quelle haben sich die Ereignisse wie folgt abge-
Pielt: Als Frankreich beabsichtigte, in Marokko zu inter¬
venieren. teilte es seinen Entschluß den Signatarmächt n
bon Algeeiras sofort mit . Spanien lies; der französischen
Regierung Mitteilen, daß es bereit wäre, auf Grund vcs
'b Algeciras übernommenen Mandates zu handeln. Die
anderen Mächte wurden darauf auf dem Laufenden ge¬
aalten und cs scheint, daß zwei der Algeciras-Mächte,
ah«e im Prinzip gegen eine französisch' spanische Jntn 'ven-
,on zu opponieren, den Kabinetten in Paris und Mad¬

rid Vorstellungen gemacht haben, die dahin geben, daß sie
abwarten nröchten, bis die Ereignisse in Marokko sich der¬
art zugespitzt haben, daß ein definit'ver Ent 'chluß getros-
-sb werden müsse, um unüberlegte Schritte zu vermeiden.

. Hof und Gesellschaft.
** V o in Kronprinze  n . Der Kronprinz hat wie-

bsditm die Führung des 1. Batai Ions des 1. Garde-Rc-
chttients übernommen. Die llebernahme eines Danzigor

Kommandos erscheint neuerdings sehr zweiselhafi, da dle
in Danzig als Residenz in Aussicht genommene V'Ua sich
als zu klein erwieftn hatte und ein anderes Gebäude, das
für obigen Zweck ar§ passend erscheinen würde , n 'cht auf-
zutrciben ist. Es besteht die Möglichkeit und die Absicht,
nun die Posener Kaiserpfalz als Sitz für den Kronprin¬
zen in Betracht zu zielten.

Koloniales.
Die gefangenen Witüoi -Hottentottcn . Von K a-

tneniit kommt die Nachricht, daß die im vorigen Jahr
deportierten W i 1b o i-H ottentotten  ans der Mili¬
tärstation Dschang gefangen gehalten werden. Ein Baseler
Missionar durfte sie besuchen und fand sie in ganz befrie¬
digenden Verhältnissen. Es sind heute noch 66 Seelen.
Einige sind schon in Dnala gestorben, da sie das Klima
nicht vertrugen. Die noch Neberftbenden werden wie ge¬
fährliche Verbrecher gefangen gehalten und von So daten
bewacht. Dm engen Raum , innerhalb dessen sie sich aus-
halten. dürfen sie nicht verlassen. Der Sohn des bekann¬
ten Hendrik Witboi, der auch Hendrik heißt, bemüht sich
um seine Landsiente in rührender Wesse. Er hält ihnen
Gottesdienste und Andachten. Die Bakeler Missionare ha¬
ben durchweg e'nen sehr guten Eindruck von ihm empfan¬
den und freuen sich, daß die armen Gefanaenen in Hen¬
drik einen Lehrer und Seelsorger haben. Es ist dies un¬
verständlich, warum die devorttcr'en Witbois so interniert
und wie Verbrecher behandelt werden, da in Kamerun ir¬
gend welche Gefahr eines Aufstandes ihrerseits doch nickt
vorlkegt.

Ans aller WM.
FiNchtig . Der Hauplangeklagte der Affäre Horst, Gö-

bel ist flüchtig gegangen. Es handelt sich um Diebstähle
int Werte von 80 000 Mark, wofür der Staatsanwalt in
Berlin gegen Gäbet acht Jahre Zuchthaus beantragte. Die
Staatsanwaltschaft hat gegen den Flüchtigen Haftbesehl er¬
lassen. ^ ^ . . . . ^

Schwarze Pocken . Aus Lübeck wird berichtet: In
Ktodow und Pasepohl sind schwarze Pocken, in Pragsdorf
und Zirzow die ägyptische Augenkrankheit unter russischen
Schnittern ansgebrochen. „ . ^ ^

Abgestürzt . In der Nähe der Schrammstetn-Baudc
bei Schandau in der sächsischen Schweiz stürzte die 15jäh-
rigc Tochter des Gemeindevorstehers aus Gortsch ab. Das
Mädchen erlitt schwere Verletzungen.

Unterschlagungen . In der Kassen-Abletlung des
französischen Ministeriums des Aeußern wurden nach emei
Meldung aus Paris schwere Unregelmäßigkeiten entdeckt.
Wie di» „Patne " meldet, ist der Chef der Buchhaltung
des Ministeriums , Hamon . vom Minister seines Amtes
enthoben worden . Die Prüfung der Rechnungs-Abschlüsse
für das ablaufende Geschäftssahr sollen Unregelmäßigkei¬
ten in Höhe von 400 000 Franks ergeben haben. Bei den
Unregelmäßigkeiten soll es sich hauptsächlich um unerhört
hohe Rechnungen für Marinebauten und Marinesse,erun-
gen handeln. ^ ,

Wageuunfall . Einer Meldung aus Krakau zufo'ge
scheuten vor dem Automobil der Fürstin Lubomirska die
Pferde eines Wagens und schleuderten ihn in einen Gra¬
ben. Der Besitzer des Fuhrwerks erlitt einen Schädelbrnch
imd blieb tot liegen, ein anderer Insasse erlitt einen
Handbruch. „ t  ,

Ucbcrschwemmungerr . 3000 Hektar Land stehen nt
der Umgebung von Modena (Italien ) unter Wasser. Hun¬
derte von Häusern sind iv Gc'ahr und müssen geräumt
werden. Drei Regimenter Genietruppen sind nach den
Ueberschwemmungsgebiet abgegangen, um sich an den
Rettuugsarbeiten zu beteiligen.

Explosion . Aus Triest wird gemeldet, daß bei dem
Transport von Bahnmaterial zwischen Lovrana und Jko
eine große Menge Dvnamft explodierte, d e zu Sprengun.
gen verwendet werden sollte. S Arbeiter wurden druck
den Lustdruck weit fortgeschleudert. Zwei erlitten schwere
Verletzungen, daß sie bald darauf starben.

Gerichtszeilung.
Obcrkriegsgericht . Der Selbstmord des Grenadiers

Rieß  vom 4. Garderegiment zu Fuß in Berlin , der Nack
cineni RenkcMre mit einem Unterojsizier durch Sturz aus
einem Kascrnensenster seinem Leben ein Ende machte, weil
er fürchtete, wegen Gehorsamsverweigerung bestraft zu
werden, beschäftigte das Oberkriegsgericht, welches sestzu-
stetlen hat e. inwieweit dem Unterofsizier ein Verschul¬
den  all dem Selbstmord des Soldaten zur Last falle.
Das Gericht erklärte den Angeklagten ins-oweit für den
Selbstmord verantwort ich, als er durch schikanöse Behand-
una den Untergebenen zur Gehorsamsverweigerung vcran-

die hochbegabten und das sind die leichtfertigen Kin-
°er. Die hochbegabten Kinder, die im Nu ausfassen, im
Au auswendig lernen, die, voll Phantasie, sozusagen ei-
uen Aufsatz sozitsagen aus dem Aermel schiitteln, die re-
oe- und fedcrgewcmdt sind, die sog. „Ueberfliegcr" — sind
Mvissermaßen zu beneiden. Aber nur gewissermaßen;
denn mir allzuleicht lernen sie überhaupt nicht arbei¬
ten, weil ihnen in der Jugend alles zu leicht von der
Hand ging. Komint dann in späterer Zeit eine schwere
Aufgabe an sie heran, oder läßt plötzlich, wie das
ßar oft vorkommt, das Talent nach, weil die Frühreife
e>Ne Reaktion hervorbringt, so sind sie völlig unfähig, nun
Mch die Mühe der Arbeit ilnd das Mnß solcher muhevol-
le*. Arbeit zu tragen. Sie täuschen sich dann, oder ver-
Msen sich aus ihr Talent und dieses versagt, oder sie
wollen überhaupt sich nicht anstrengen und entziehen sich
"er Arbeit oder verrichteil sie mangelhaft, sie siild faul
"der flüchtig. Die leichtsertlgen Kinder können sich über¬
haupt an ernste, ruhige, regelmäßige, aufmerksame, mühe¬
volle Arbeit nicht gewöhnen. Sie sind init den Augen,
oern Kopfe, den Gedanken, ja selbst mit den unruhigen
gliedern stets anderswo als bei der Arbeit, die sie
"or sich haben. Wenn sie lenteit, spielen sie eigentlich
^ur mit dem Lernstoff oder den Lernmitteln. Beide Sor-
sn Kiilder bedürfeii gründlicher Beobachtung, energi¬

scher Anleitung und Anhaltung zur Arbeit. Den leicht
"Labten Kindern sind eben schiviertgere Arbeiten zu über-
8"ben, mail haste sie an, anderen Minderbegabten Kin-
"ern in und außer dem Hause in den Arbeiten zu hel-
Jen- Um so strenger sei man nüt ihnen, wenn sie
«otz - er Leichtigkeit, mit der sie arbeiten, Fehler machen
"der flüchtig und schlecht arbeilen. Die leichtfertigen Kin-

lasse man nicht ohne Aufsicht arbeiten. Mit Ge-
"uld aber Festigkeit weise man sie zur Ruhe, .entziehe

rynen allen Anlaß zur Zerstreuung, lerne man sie an, sich
selbst Recheiischaft zu geben über ihre Arbeiten, ob und
warum die Ausgabe nicht gelöst sei oder falsch. Man lehre
sie denken und geordnet arbeiten. Man halte sie an,
sauber, langsam zu arbeiten. Gönne ihnen aber außer
der Arbeitszeit auch Muße.

Mit einem Worte: Man gewöhne die Kinder an das
M u ß d e r A r b e i t, sei es nun des Lernens oder des
Helsens in der Arbeit des Vaters oder der Muster, in
oder außer dem Hause. Man stecke den Kindem früh ein
verlockendes Ziel der Arbeit, man stelle sie vor Aufgaben,
die zu erfüllen ihren Ehrgeiz oder die berechtigte Erwerb-
und Genußsucht anlockt. Man lohne  die Arbeit, wenn
die Arbeit selbst nicht schon den Lohn bringt in der
Erreichung des Zieles . Und dann zeige man den Kindern
immer, wie wohl die Ruhe und das Vergnügen tut , nach
vollbrachter Arbeit, und gewöhne sie praktisch an den schö¬
nen Spruch: „Wer nicht arbeitet , soll auch nicht essen!

Fata Morgan «. Aus Newyork wird gemeldet: Von
einer selten klaren Luftspiegelung erzählen die Passagiere
des amerikanischen Dampfers „Philadelphia ", der kürzlich
in Newyork cinlief. Sie gewahrten am Himmel die
'Spiegelung eines großen Ozeandampfers, der sich in vol¬
ler Fahrt befand. Das Bild war so außerordentlich
.klar, daß man sogar das Schiff festsiellen konnte; es
.war . der ftauzösijche Schnelldgruviex. . Ls,.Lougi .ue", ...Am i

«tzt hatte. Das Ur 'eil lautete auf 6 Wochen'  M l i
t e l a r r e st.

Bildcrdiebc . Wegen 'des Bilder-Diebstahls auf dem
schloß Friedrichste'n des Herzogs von Koburg-Gotha Ver¬
urteilte das Gericht den Angeklagten A n s chü tz wegen
Diebstahls zu l* l/2 Jahren Gefängnis , den Angeklagten
Bott  wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu einem Jahre
Zuchtbaus.

Won der Luftfchiffahrt.
*Denlsche Luftballons in Frankreich.

Außer den beiden deutschen Ballons , welche am Diens¬
tag aus französischem Boden niedergingen, landeten zwei
weitere in Saarbrücken ausgestiegene Ballons in Ochev.

Wie man sich Ostereier schenkt.
Für unsere Ansprüche genügen gewöhnlich die Oster¬

tier, die wir in den mannigfachsten Formen zwar, aber
meistens dock in der gleichen Ausführung von Schokolade
nd Marzipan von unseren Lieben, die uns damit eine

Freude bereiten wollen, erhallen. Nun gibt es natürl ch
Ostereier, die in der Form den unsrrgen zwar ähnlich sind,
rch aber sonst ganz bedeutend von ihnen unterscheiden. In
Amerika ist die Sitte der Ostereier von den dort lebenden
Deutschen hingekommen, und dort schenkt man sich in den
Kreisen der „upper tcn" Ostereier, die an Kostbarkeit nichts
zu wünschen übrig lassen. So erhielt z. B . Frau Alice
Longworth von ihrem Gemahl ein Osterei, das so groß
war wie etwa ein kleines Sperlingsei . Das Osterei be¬
stand aus Gold und trug auf der Rückseite in Platin ge-
iaß en Brillanten den Namen und den Stand der jungen
Frau verzeichnet. Oben und unten war das Ei von einer
ichwarzen Perle abgeschlossen und im Innern barg es ei»
Aehäu'e. Das Osterei war nämlich eine Uhr und hatte
oen respektablen Wert von 15 000 Mark. Daß daran noch
:ine recht kostbare Kette hing, versteht sich von selbst. Die
amerikanischen Damen der Hochfinanz haben es eingcführt,
in ihren Kreisen sich von den Herren der Gesellschaft mit
Ostereiern beschenken zu lassen. Es gilt natürlich hierbei,
so originell wie möglich zu sein und eine gewisse Kostbar¬
keit mit einem immerhin bescheidenen Ansehen zu verbin¬
den, damit die Dame, wenn sie das Geschenk annimmt,
nicht in Verkegmheit dadurch gerät. Den originellsten Ge¬
danken bei der Auswahl eines Ostereis hatte im vorigen
Fahre Mr . Brookly, ein junger Mann , der in der Wahl
seiner Gi ert, recht vorsichtig gcwe'en ist. Er bestellte bei
einem Juwelier für die Dame se'ncs Herzens e'n ganz
be'-cheidcnes, ziemlich kleines Osterei, das nur aus Silber
gefertigt war . Oeffnete man die obere Hälfte, dann strahlte
aus dem Innern des Eies ein kleiner Blumenstrauß dem
Belchauer eutgegen. Rosen, Veilchen und smaragdgrün«
Blätter schaukelten auf Stielen von Platin «. In den Blu¬
men war jedes Staubgefäß und sogar der Stemvel zu
erkennen und al 'c die feinen Details waren aus Edelstein
verfertigt. Um das Blumenarrangement schlang sich ein«
dünne, darum aber nicht weniger kostbare Kette, denn das
ganze Osterei war als Anhänger, jener beliebteste Damen-
schmuck. gedacht. Es setzt uns gewiß nicht in Erstaunen,
wenn wir hören, daß dieses „bescheidene Osterei" die Klei¬
nigkeit von 30 000 Mark gekostet bat . Ostereier im Werte
von 5000 Mark an aufwärts sind in Amerika überhaupt
gang und gäbe. Auch bei uns macht sich setzt die Sitte
immer bemerkbarer, Ostereier zu schenken, die in ihrem
Innern anstatt des süßen Inhaltes eine Kostbarkeit tra¬
gen. In den Geschäften können wir um die Osterzeit kleine
Eier sehen, aus deren Mttte ein e'eaanter nrd kostbarer
Ring uns ent^egenblitzt. Das Ei selbst ist dann gewöhil-
lich als Schmuckschale gedacht. An den Höfen ist es se'bst-
verständttch auch Sitte , daß die Familienmitgtteder sich
mit Ostereiern beschenken. Die Kaiserin stiftet sür jedes
ihrer Kinder, zu denen letzt nun die Schwieaerkinder und
Enkelkinder dazu kommen, zu Ostern eine Aufmerklamkeit
in einem Ei . Man ist an unftrem Hofe allerdings recht
etn'ach nnd beweist eine gewisse Ansprnchslô g 'c't . Die
Freude beziebt sich denn auch immer weniger auf das
Ge'chertk selbst, auf den Wert des Gelenkes . sondern
vielmehr aus die Sinnigkeit und die Absicht, in der es
gegeben ist So bekam die „kleine Prinze 'stn" Viktoria
Luise, die es lebr bebt, v'el zu plaudern , in einem Osterei
ein kleines Tagebuch, das mit einem «roßen Schloß ver¬
geben war . Das Schloß tnra die Inschrift : „Vertraue Dick
mir an". Daß man bei Hole die Scherte zu würd 'gen
weiß, die der Geber damit ausdrückt, ist ohne weitereZ
klar und kur; vor Ostem ist d'e könial'che Familie damit
beschäftigt, sich Osterüberraschnngen auszudenken. Selbst
jter Kaiser bekommt jedes Jabr in einem Oste'-ei ein Ge¬
schenk, das er immer mit großer Spannung erwartet . Ei
selbst beschenkt zu Ostern seine Familie nicht.

s'Horizemt dagegen' war selbst mit den Ferngläsern keine
Spur des Schiffes zu entdecken. Man setzre nun die
drahtlose Telegraphie in Tätigkeit und erlangte schnell
Verbindung mit der „Lorraine", sie steuerte in einer Ent-
fernung von fast 25 englischen Meilen. Das Phänomen
wird als von seltener Vollkommenheit geschildert; man
konnte deutlich alle Einzelheiten an Bord unterscheiden
und sah die Passagiere auf Deck lusttvandeln. Die See
war ruhig und die Sonne verhüllt; man beobachtete die
Spiegelung eine halbe Stunde lang. Dann verschwand
sie allmählich.

Ei,l Lokalbahnidyll wird aus Baden geschildert.
Aus der Station Elscnz an der Lokalbahn Hilsbach-Bruch¬
sal hatte der Lokomotivführer ein Signal falsch verstan¬
den und fuhr mit dem Züg'e ohne den Schaffner und den
Schlußbrcmfer ab. Auf der nächsten Station , Eichelberg,
wurde das bemerkt. Aber diesmal fuhr das Zügle nicht
wie sonst vielleicht einfach zurück, um die Verlassenen zu
holen, nein, es wartete in Eichclberg eine kleine halbe
Stunde bis das Zugpersonal die zwei Kilometer lange
Strecke auf Schusters Rappen zurückgelegt hatte. Dann
gings mit Volldampf weiter. Bruchsal zu.

Ein Landwirtschaftlicher Frauenbercin ist vor ei¬
nigen Tagen , wie man aus Wien schreibt, begründet wor¬
den. Der Landwirtschaftliche Reichsfrauenvercin erstrebt in
erster Linie eine Hebung der ländlichen .Hauswirtschaft
und der Hausindustrie . Auf das Unterrichtswe'en soll
durch die Errichtung von Wanderkursen Einfluß genommen
werden; die Damen hoffen, daß die bäuerliche Bevölkerung
auf diese Weise zur Pflege des häuslichen Sinnes erzo¬
gen werden könne. Ein wichtiges Kapitel soll ferner die
Ausgestaltung der Wohlfahrtspflege auf dem Lande Nn.



- : ■̂*tszr?r- y*rr.'— - -

Überall erhältlich.

Auergesellschaft
i Berlin 0 . 17

ßastbans «Zum Rirscb
Jim 2fcn Osterfeiertag von nachmittags4 Uhr ad

ausgeführt von der Mährischen Musikkapelle.

Borzüglicher Keller und Küche.
Eintritt frei.

Es ladet freundlichst ein
Oeorg ? . Nesserschrnitt,

Gastwirt.

6oo !< )̂ ! SF - ^ u88Lh3nk!

LciiutT-

k WE I N - u.
VÄPFELWE!N->
►XkeltereiJo

Während der

Oster-Feiertage
kommt zum Ausschank:

Kirchliche Nachrichten.
5?atholischer Mottesdienst.

>Ostersonntag 7 Uhr Frühmesse. i/s9 Uhr Schulmesse, :>i4U)  Uhr
Hochamt, 2 Uhr Vesper.

1Ostermontag 7 Uhr Frühmesse, i/./J Uhr Schulmesse, 3/410 Uhr
Hochamt, 2 Uhr uachm. Herz Jesu -Andacht.

Dienstag 7 Uhr aest. hl . Messe.
Mittwoch 7 Uhr Amt für die Erstkommunikanten (Mädchen).

IDonnerstag 7 Uhr gest. Segensmesse für Odilia Berger.
Freitag 7 Uhr Amt für die Erstkommunikanten (Knaben ).
Samstag 7 Uhr Amt für die Verstorb. der Fam . Nik. Hartmann.

Gvangr'lifch r Gottesdienst.
Am t . Ostertag ist nach dem Gottesdienst Beichte und Feier

des hl . Abendmahles.

Vereins -NachrMenT""
^Turngefellfchaft . Jeden Aiittwoch und Samstag Abend 81/2 Uhr

Musikstunde am Bachweg. Sämtliche Tambour haben zu
erscheinen. Ausbleiben wird bestraft!

| Turnverein . Die Turnstunden der Zöglinge und aktiven Turner
finden jeden Dienstag und Freitag und diejenigen der
Altersriege Donnerstags um i/.29 Uhr abends im Käisersaal
statt. Pünktliches und zahlreiches Erscheinen dringend er¬
forderliche

| Turngesellschaft. Am zweiten Feiertag nachmitt. 2 Uhr Zusammen¬
kunft im Karthäuserhof . 3 Uhr Abmarsch nach dem „Kaiser¬
saal " zum Besuch der Turngesellschaft Kastel. Familienan¬
gehörige mitbringen.

[Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend bst?
Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthäuser Hof".

Humor. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Adam Becker.

Arbeitergesangverein „Frisch auf". Donnerstag Abend Eesang-
stunde im Taunus i» Eddersheim . Abfahrt 9 Uhr.

Stcnographenverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend von
8—10 Uhr Unterrichtsstunde.

Bock - Bier!
nach Münchner Art

Eddersheim- r,ast >ja;«s-zum Schwanen

iRiisselsheim: (iast !iaus
!- zum Taunus
flörsheilth Brauerei zum
- Karthauser Hof*

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Wehrend.

!Sonntag 16. April nachm. 3 Uhr zum letzten Male : „Glaube und
Heimat ", abends 7 Uhr : „Der Rosenkavalier " ,

ontag 17. April nachm. 3 Uhr : „Pension Schüller", abends 7
i Uhr : „Die lustige Witwe.
Dienstag 18. April abends 7 Uhr : Vorabend der Trilogie „Der

Ring des Nibelungen " : „Das Rheingold ", 4.  Vorstellung
im Sonder -Zyklus.

!Mittwoch 19. April abends 7 Uhr: „Die rote Robe ".
IDonnerstag 20. April abends 7 Uhr : 1. Tay aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen " : „Die Walküre ". 5. Vorstellung
im Sonder -Zyklus.

|Turn-Verein von 1861, Flörsheim a. M.
Die Turn -Eefellfchaft Kastel wird anläßlich ihres

!Turnganges ani
Ostermontag um 4 Uhr nachmittags

!hier eintreffen, um in unserem Vereinslokal „Kaisersaal"
| einige gemütliche Stunden mit uns zu verleben.

Ehrenpflicht unserer Mitglieder ist es, recht zahlreich
!mit ihren Damen zu erscheinen. Turnkleidung ist an-
Izulegen.. Der Vorstand.

Für die Osterleiertage
empfehle prima Hausmacher Leberwurst , Blutwurst u.
Schwartenmagen per Pfund zu 80 Pfg ., Fleischwurst
80 Pfg „ Preßkopf 96 Pfg . Prima frisch geschlachtet:
Kottelet und Schweinebraten per Pfund 86 Pfg .,
durchwachsen Vauchfleisch 72 Pfg . empfiehlt

_ Joseph Michel , Bleichfiraße.

Weine
empfiehlt per Flasche zu Mk. 1.—, 1.26, 1.56 u. höher

Heinrich Klepper,
Erabenstraste.

Oswald Schwarz
Flörsheim , Eisenbahnstraße.

Spezial -Geschäft für
alle Näh- und Besatz - Artikel

wüsche und flusltaftungs-flrtike!
Wollene u . baumwollene Waren

Schtieiderei-artikel
Posamcimrie , Brsatz , Clize Knöpfe etc.

All « Waren
in reichster Auswahl bei garantiert

billigsten Preisen.

Hl Zu den bevorstehenden HÜ

Hl Feiertagen H| J
empfehle meine

jü erstklassigen meine Ullunge ijunde(Rattenpinscher)
sind zu verkaufen . Weilbachermeg 5.

Achtung! Frankfurter Achtung!
Wurst-Abschlag!

reinste lllurstwaren. rohenu. gekochten Schinken
im Aufschnitt, Dörrfleisch. Aiirstchen. Aurstlett,

garantiert reines
Zcbweirie-Zebmalr per Pfund es Pf.

Irans Racky, Euenbafcfls(r.«».

m helleu. dunkle BiereW
Rulaibacher Art,

Z la. Wleiwei»
v&Su  Achtungsvoll

| fl.  Becker.I
a

Lade ein Schiff mit Kohlen aus und empfehle:
Hausbrand 90 Pfg.
Nutz3 1.03 Mk.
Nutz2 1.08 Mk.

Joseph Martini.

ncftergeräfe.CuitiDatoren
wallen, Saeraasdiinen,
Ernte-u. Dreschmaschin.,
Sufterbereifungsmasch. .

Jauchepumpen
»mit stfimiedeeisernen ROhrcn

empfehlen
PH . MAYFARTH&  Co.Frankfurt a . M.

Tnchtig« Vertreter erwfingtht

Ordner
empfiehlt

Heinrich DreisbaH

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Dienstag , den 18. April d. Zs ., abends 8 Uhr

im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever¬
tretung lade ich die Mitglieder der Eemeindevertretunö
und des Gemeinderats ein, und zwar die Mitglieder
der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß
die Nichtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen z"
unterwerfen haben.

Tagesordnung:
1. Antrag der Diamantsteingutwerke Frankfurta. 9K-•

Ankauf von Eemeindegelände.
Flörsheim , den 16. April 1910.

Der Bürgermeister:  Lauck

Wer!
Prachtvolle Geschenke für

Erst-Kommunikanten!
Empfiehlt

Heinrich Dreisbach*
\
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D .Grau &Sohn
Mainz5 Umbach 5 5 Umbach 5

Bur Kommunion
empfehlen wir in selten großer Auswahl

Kornrnunilrauteu - und
Konfirmanden-Jlnzllge.

Unsere Kommunikanten- und Konftrmanden-Anzüge zeichnen sich durch
hervorragend neuesten Schnitt, solide Qualitäten und elegante

Paßform aus.

Die Preise sind trotz der eleganten
Ausstattung äußerst niedrig.

Unsere
Kommunikanten anzug

-Preislagen:

Jso | 0oo jjoo 1400

1700 | $ 00 2 | 00 2250

2400 2700 2Y00 31
00

Etwas
Aussergewöhnliche s

bieten wir in

Herren- und Knaben Anzügen
ÜBT  Arbeitskleider für jeden Beruf.

Ferner Kommunikanten -Hüte, Hemden, Kragen , Kravatten
Schirme, Hosenträger , Strümpfe , Unterkleider etc.

Arbeitskleider f. kebrlinge in größter Auswahl, billigste Preise.
Unsere Kommunikanten -Fenster zeigen eine
Auswahl schöner Faoons neuester Mode.

D .GranLc -Sohn
5 Umbach 5 Mainz 5 Umbach 5

prima Mischobfl
empfiehlt

30, 40 und 60 Pfg ., feinste
bosnische pflaumen 30 und 40
Pfg . per Pfd ., Äprikofen70 ,J
Dampfäpfel 58 Pfg . per Pfd.

Franz Schichtei , Untermainstr . 20.

i

Lm ersten bl . Kommunion

und Konfirmation!
Änzüge

aus nur soliden tiefschwarzen Kammgarn, . Kammgarn-Cheviot und
Cheviotstoffen, in bester Verarbeitung . Garantie für gutes Tragen und

tadellosen Sitz.
Preise:

mk. 9 12  14 16 18 20  23 25 28  30 bis 42 Mk.

Die neuesten Rerren-IDoden
Eigene Anfertigung.

Derremflnzüge Mk. 12.— bis 58.—

moderne Wglings-Midung
Jünglings -Anzüge , 1- und 2-reihig , Mk. 10 13 18 20 24 28 32 bis 38.

Gehroek -Anzüge Jt 30.—bis ji  65.—
Grosse Auswahl in Knaben -Anzügen.

Bediene meine Kundschaft gut und reell.

Joseph Wieners
Markt 25 MftillZ Markt 25

Bitte genau auf Dr.k markt zu achten.

Unsere Destillate sind In unserer
Brennerei aus gesunden fran¬
zösischen und deutschen Weinen

gebrannt.

Erste
Taunus-Cognac-Brennerei

Fritz Scheller Söhne
Homburgv.d.H. Gegründ.1843

Vl, Os Flasc hen in allen
Preislagen

Niederlage bei:
flpotheRe Tlörsfreitn

Eine fast noch neue
r * "

ist billig abzugeben. Näheres
Sindlingen , Bahnftrahe 17.

U | neue

affer-Pumpe

Gesundheit
ist Reichtum!

Nichts ist der Gesundheit
fördernder, als eine

praktische Badewanne.

System

„MeinliebsterAufenthalt!"

Verlangen Sie bitte Bro 'chüre
gratis vom Fabrikanten

Louis Kraust, Schwarzenberg
i. Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht-

Oster -Postkarten
enipfiehlt

Heinrich Dreisbacf).
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KmvlMikMeil -Stiesel
in großer Auswahl

Billigste Preise Vorzügliche Qualitäten
bei

Joh . Lauck IV.
m Schuhwaren -Handlung

Jlör$beima. M. Baupmrssse.

H
m
m
m
m
m
m
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m

Tür jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt es nichts besseres wie

cöt/3
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empfiehlt

Heinrich Messer.
Nlltermainst ''ußê 64.

Nicht zu ütoeptpeffeu
sind unsere

Fpühjahps - Neuheiten
in

Herren - undKnaben -Kleidun^
Die von uns geführte Konfektion zeichnet sich schon in den billigeren Preislagen durch Solidität der Stoffe u. saubere

Näharbeit aus. Die mittleren und höheren Preislagen repräsentieren das Beste hinsichtlich der Stoffe und sorgfältiger Ver¬
arbeitung , was in fertiger Ilerrenkleidung hergestellt wird, und bieten vollwertigen Ersatz für gute Maßarbeit.

Eine Spezialität unserer Firma ist fertige Kleidung für korpulente, sowie sehr schlanke Herren. Das Lager ist in
diesen Spezialgrößen ebenfalls reichhaltig sortiert.

Kommunion - und Konfirmanden -Anzüge
in unerreichter Auswahl

Herren-Anzüge hochelegante neue Paßformen. . . . . . . .
Jünglings » und KnabCn»QardCrol)C vom  einfachsten Genre bis zu den feinsten Modellen.

12.
20,

bis

bis

40.
60,

Spezialhaus I . Raugas

Gebr . LESEM , Mainz,
46 Schusterstpasse 46 .
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8 KomTllUUik :aUteU - ^ tiefeI für Knaben und Mädchen  W
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mit und ohne Lackkappen von x60
dl  v b. 15.

W 8pLN86N8Lliuhe, liau88chuli6
in schwarz und farbig.

neuester Fagon, erstklassige Fabrikate zu den billigsten Preisen.
Ferner empfehle mein großes Lager in

Damen-Derby-Halbschuhe mit Lackkappen
von Mk . 5 75  an

Braune Schuhe
für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl.

W Arbeiter-SchubeW
aus nur gutem Rind- und Kalbleder«

Sonntags - Stiefel
für Damen für Herren

in guter Ausführung und ele-MöO
ganter Fagon von dl [  bis 16.

Sandalen
weiße und braune Turnschuhe.

i Schuhhaus Simon Kahn Mzbeim
Obermsin8trs88e 13.
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Drittes Blatt.

Amtliches
Bekanntmachung

Abhaltung der Frühjahrs -Kontrollversammlung 1911
t In Flörsheim findet die Frühjahrs - Kontrollver-
ülinmlung am Samstag , den 22. April 1911, vormitt.

Uhr am Main neben dem Eafthof „zum pirsch'ItQtt.
Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Be

Naubtenftandes der Jahresklassen 1898—1910, die der
Reserve, Land - und Seewehr 1. Aufgebots angehören.

Das sind:
, 1. sämtliche Reservisten (mit Einschluß der Reserve
,et  Jägerklasse A, der Jahresklassen 1898- -1902). Letz-
ete  haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen,
^ 2. die Mannschaften der Land- und Seewehr 1.
Aufgebots, ausgenommen die, welche in der Zeit vom
„ April bis 30. September 1899 in den aktiven Dienst
^treten sind,

3 sämtliche Ersatzreservisten,
4. die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
5. die zur Disposition der ErsatzbehördenEntlassenen,
6- sämtliche auf Zeit anerkannten Invaliden,
7. die zeitig Feld - und Earnisondieustunfähigen,
8. die dauernd Halbinvaliden,
9- die nur Earnisondieustunfähigen.
Flörsheim , den 28. März 1911.

Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
.Die Gemeindesteuerliste  für das Steuer
% 1911, d. h. für Steuerpflichtige mit einem Einkoiw

bis zu 900 Mark jährlich, liegt vom 15. d. Mts.
kl Tage lang zur Einsicht im hiesigen Rathaus -

^waltungsbüro — offen.
Flörsheim, den 13. April 1911.

„ Der Bürgermeister: Lau ck.

Nur In dieser
Packung )

mitöthuh Marke Kaminfeêrhonnen
Sie dasechle wêen seiner hübschen

M GeschenK-BeilageDrGentners
Veilchenseifenpulver1

DuMusstDochDaslrmkenAufgeben
Es wird j
unser
Heim
Zer¬

stören

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.
Ein harmloses Pulver , POUDRE

ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trank-
GRATIS süchtigen in ihrer Familie

oder ihrem Bekanntenkreise
PROBE . haben , sollten nicht versäu¬

men , EINE GRATIS-
PROBE  von dem Poudre Zenento zu
verlangen . Dieselbe wird per Brief
geschickt . Porto für Briefe nach London
20 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg.
Sohreiben Sie noch HEUTE an

POUDRE ZENENTO CO.
76, WAKDOUS STREET,

LONDON, W ., ENGLAND 1466

Einkaufs-Zentrale:
Lotz & Soherr

Mainz
Ca. 6» Zweiggeschäfte

Alle

Jeden Artikel in
grösster Auswahl!

Frühjahrs-
Neuheiten

sind

komplett am Lager.
Wir empfehlen besonders:

Zutaten zur Schneiderei!

ffiefen-Linkäuse der
Centrale sichern

höchste Leistungs¬
fähigkeit!

In jeder Preislage
nur erprobte

la . Qualitäten!

Tressen — Besätze — Spitzen — Stickereien
Spitzenstoffe— Sammet- u Seidenstoffe

Sammet- u. Seiden -Bänder -
blätter — Besenlitze

Futterstoffe — Arm-
- Einfatzlitze

Kurzwaren jeder Art I
T imen - u. Kinder-Wäsche

Hemden und Hosen in Madapolam und Bieber —
Unterröcke— Untertaillen

Täglicĥ Neuheiten
Gürtel — Gürtelbänder

Tuch
Nuterröcke
Atoire Lüster

Tnschentücher
Leinen u. Linon weiß

Garne u. Nähseide schwarzu. farbig |

Herrerr-Artikel
Stickerei- Kragen — Manschetten — Cravatten — Oberhemden— Vor¬

hemden — Garnituren

Damen-Modeartikel
Rüschen — Ledertaschen
Batist - u. Wollblusen.

Lavalliers
uni und Schotten

Kleidchen
Bieber und Wollstoff

Kinder-Strohhiite

1 Un erreichte Auswahl j
— Pompadours — Schleier

4,/r  erhallen.

Große Österausstellunfl!
o, 3u Ostern empfehle ich große Auswahl in
"ocoiaden-. Mairlpan- ü. Zucker-hasenn. Eiern.

ch»«- gefärbte Eier, ♦♦♦
"kle Malnrer Stollen.

^ranz Uchichtel , Nntermninstr . 20.

Schnallen — Jabots —
Schleifen — Kragen -
Handschuhe

Tricot Spitze Glace

— Korsetts
grau Drell u. hellfarbig

-Schürzen in jeder Facon ß SAKH SEÜtzi ' U n Kind er-Schürzen, reiz. Neuheiten |

Katharina Weil Ww7»iÄ5, ""’

Gürtel
scharz, weis; u. farbig

Mützen
Teller- und Sportfacon

sowie Schild-Mützen

_ __ l:ra¥Rfurter«ürgerbräi,rfgSSs
(Kulmbacher Art) in empfehlende Erinnerung. Von heute ab
Nockbier sowie hell Export . Große Flasche 20, kleine 11 Pfg.
Selterswasser in Krügen 25 Pfg . Künstliches Wasser 8 Pfg.
Himbeer- u. Citronen-Limonade 12 Pfg . per Flasche.
_ UNION SChlcK, Eisenbahnür. 6.
Per 1. Mai schöne

2Zimmer-Wohnung
von kinderlosem Ehepaar zu mieten gesucht. Am liebsten
in der Nähe vom Bahnhof. ^ Näh er. Exp edition.

Pflpiwär cn

Neu eingetroffen:
irdenes Geschirr

Zu haben bei Pfeil. Dien« 4., such--«»»-
Zur Frühjahrs-Saison neu eingetroffen:

Hüte und Mützen aller Art.
Die schönsten Muster, auch in englischer Form.

JPtp“* Kommunikanten «Hüte
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

ihtton Schick, Eisenbahnstraße 6.



Leopold Joseph
Manufaktur - und Modewaren MAINZ Damen - u Herren -Konlektion

Zur bevorstehenden

Kommunion tt . Konfirmation
empfehle ich mein

reichhaltig sortiertes Lager in nachstehenden Artikeln
zu wirklich billigen Preisen.

„ weltze, fcfjtiwze und farbige tpolfene Klelderftoffe
rllf Stickerei-Stoffe und abgepaßte Kleider
J Ml ■IIWWVi/vis* Unterröcke sowie sämtliche Wäsche.

M Knaben: ftnzüge in allen Größen und Qualitäten
schwarz und farbig, fertig und nach Matz.

! EM Me Leistung!
Dia in grossen Massen vorrätigen

Rest-Coupons u. Abschnitte
sowie 6elegenheii8posten kommen zu

solch abnorm billigen Preisen
zum Verkauf, dass diese nicht unterboten werden dürfen

Suggenbeim
§ Marx

1)1« billigen
Preise

werden Sie
in

Erstaunen
setzen.

Kleiderstoffe
f? PCtp Kleiderstoffe fürlYCdlC Kostümröcke und

Kleider in Resten
von 2 bis 6 Meter Mtr. 75

ReSte schwarze, weisse und farbige
Kleiderstoffe als Serge, Cheviot,
Chevron, in
Resten von 3 bis 7 Mtr. ^Mtr.

Nicht
wieder¬

kehrende
Kauf¬

gelegenheit

ReSte WelSS’ creme unĉ farbigeWoll-Batiste in

Resten bis 10 Meter ^ .Meter

ReSte W ^ a^ntuc*1 und  Diagonalschwarz, weiss und farbig
~ ' 7 Mtr. ‘‘

Meter
in Resten von 2 bis 7 Mtr.

M

Beachten
Sie

unsere
Schau¬

fenster.

2 ^/2  m Tennisflanell
2ll‘j m Jackenflanell
3‘/a m Bett -Kattun
3 m Hemdenbiber
3 rn Hanskleiderstoff
3 m Bettzeug . . . .
1 m Wachstuch . .
3 m Läuferstolf
9 m Handtuchstoff

88 Pf
88 Pf.
88 Pf
88 Pi
88 Pf
88 Pf
88 Pf
88 Pf
88 Pf

Kleiderstoffe
ReSte *̂ eidersto ^ e eng,,'*ch GenreNeuheit

in Resten bis 8 Meter J40Meter

Reste ^ostümstoffe grosse Breiteneue Muster in Resten
Meter * j t

Reste ôile und  ^ o,ienne in schwarzweiss u. farbig

Lesen Sie dies
Angebot

genau durch,
es bringt

Ihnen
Vorteile

Reste von 3 bis 8 Mtr. ITO
Meter * M

, ■,' .. •

np „ i » Blusenstoffe in hell. u. dunkl.
IyCöIC  Mustern , Reste von '7C 1

2 bis 6 Mtr. in Rest. Mtr. * " -

n ac z a  Unterrockstoffe in Moire,
IVColC Tuch, Satin (^EjjjMeter

Unsere
billigen

Preise sind
bekannt.

z Paar Herren-Socken oder
3 Paar schwarze .

Da men-Strümpfe
Weisse Damen-Jacken oder
Weisse Damen Hemden qpStück Vo )

Farbige Damen Hemden, QrHosen oder Jacke Stück Vö «j
Kuaben-Sweater,
Knaben-Leibhosen Stückk 95 -i

Alles
nur

solange
Voj  rat.

1 Posten gestickte

Schweiz. Mulle
in den neuesten Mustern und

Tupfen als sehr billig
604Meter nur

Kindt r -K iM0N0 -SchÜrzeN in verschiedenen Größen
3 Kinder -Hängerschürzin
Zierschürzen weiß und farbig .
Miederschürzen . . . .
Nefotmschiirzen
Hausschürzen etc ete.
2 schöne Knabenschürzen.

Pfennig

Guggenheim & Marx
24 Schusterstrasse 24.

Oster - Postkarten
in prachtvoller Auswahl empfiehlt heiin. vreirbach.

ZrasBurger
butbars>

Mainz , Schusterstratze
Kommunikanten- und(Konfirmand«

hüte in grösster Auswahl
von Ml . 1.50 bis 4.— Mk. .

Cylinder und Chapeaux claqne, Mützen und Schiri
Man achte genau auf die Firma.

Dreher '* Zabtuflfelief
Frankfurta. RI. II, 1- yasengasse 11

Künstliche Zähne
prima Material per Zahn Mk. 3,—, Garantie für naturgetreues^
sehen und Haltbarkeit. Das notwendige Ausziehen von Zä'1
und Wurzeln schmerzlos gratis.

Reparaturen OchiRSC
Sprung, neue  Klammern VJtlS , / C
etc in einigen Stunden 24 Zähne, von Mk. 60. anfertigäMk. i.- Zadnriedeir^ °"§chmeiP,ümarbettungen Onsere Methode ist für Aengsil'ck
- -——-— riaue ; Nervöse, Patienten und Kinder
auch von uns nicht neu ge- ders zu empfehlen.

lieferter Oebisse Nervtöten und Plombieren-

Kaikulati’onen' u.td Preis- Sprechstunde den ganzen t#
Voranschläge kostenlos. Sonntags von 9 - 1 Uhr.

Patienten, die morgens bis 10 Uhr vorsprechen, könne 11
die künstlichen Zähne noch denselben Tag mituehmeßv

Communion und Conffrmation
empfehle den geehrten Eltern mein

iPbeiograpbiscftes melier
Bekannt vorrügiicbe flusfübruna

bei
billigsten Preisen

Kerzen u. Kerzentücher.zur gefl. Benütznug.

h . Ranzenberaer
MAINZ, Rbein$tra$sc 451/“

Achtung I ^
Zur Saison bringe mein

Künstliches Wasser
und Limonade in empfehlende Erinnerung.
liefere sämtl. Naturwasser wie Emser Kränchen, $ ö1
bader , Kronthaler , Ober - und Niederselterser usw

Prima Essig per Liter 15 Pfg ,,
Jak. Bauer, Flörsheim, Eisenbahn^

Kost und Logis
(privat ) ist erhältlich. Wo, sagt die Expedition.
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